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Halle, Sonntag den 17. Juli
Hierzu eine Feilage.

1859.
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Dentſchland.
Berlkin, d. 15. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Maj. des Königs, geruht Dem Kreisphy
ſikus Dr. Hertzberg zu Halle a/S. bei ſeinem Ausſcheiden aus dem
Phyſikats Dienſt den Charakter als Geheimer Sanitätsrath zu ver
leihen. Der ordentliche Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät,
Dr. Krahmer. zu Halle a/S. iſt zugleich zum Kreisphyſikus des
Stadtkreiſes Halle ernannt. Am Domgymnaſium zu Naumburg
a/S. iſt die Anſtellung des Schulamts Kandidaten Weiſe als ordent
licher Lehrer genehmigt worden.

Der heutige „St. Anz.“ enthält eine Bekanntmachung der Di
rektion der Seehandlungs-Societät vom 15. Juli 1859 die
in der 23., 24 und 25. Ziehung der Seehandlungs Prämienſcheine
ausgelooſten, bis jetzt nicht abgehobenen Prämien betreffend.

Der Fürſt Windiſchgrätz hat geſtern Abend 11 Uhr, begleitet
von dem General-Major v. Ruff, dem Oberſtlieutenant Fürſten Au
guſt Windiſchgrätz und dem Rittmeiſter Grafen Graevenitz, die Rück
reiſe nach Wien angetreten

Der Geheime Regierungs und vortragende Rath im Miniſte
rium des Jnnern, v. Kröcher, hat in Folge erneuerter Erkrankung
einen einjährigen Urlaub nachgeſucht und erhalten.

Nicht nur die Auswanderer aus Pommern, auch die Fabrikarbei
ter, welche in Altpreußen auf anſcheinend verlockende Bedingungen hin
für Rußland engagirt wurden kehren in großer Anzahl zurück, und
zwar wie die „Königsb. Z.“ meldet, unter bittern Klagen, daß die
Contractbedingungen nicht gehalten wurden.

Der preußiſche Geſandte für Frankreich, Graf Pourtalès, be
findet ſich, eben ſo wie der preußiſche Bundestags Geſandte Herr
v. Uſedom, noch hier Beide dürften indeſſen demnächſt auf ihre Po
ſten zurückkehren.

Bekanntlich waren die Poſtbeamten bisher verpflichtet, in
Uniform zu erſcheinen weil ſie den Gang nach und von dem Bü
reau in der vorſchriftsmätzigen Dienſtkleidung machen mußten und der
wiederholte Wechſel der Bekleidung viele Unbequemlichkeiten mit ſich
brachte Neuerlich iſt nun ein Miniſterialreſcript des Miniſters für

andel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 1. Juli erſchienen,
welches das Uniformtragen außerhalb des Dienſtes zum Theil aufhebt.

Daſſelbe lautet:Nach dem Uniformreglement für die Beamten der Ober Poſtdirektionen und der
Lokal Poſtanſtalten vom 30. April 1851 gehören zur Dienſtuniform graue Beinklei
der mit orangefarbenem Paspoil. Da zu dieſen Beinkleidern ein Civilrock nicht ge
tragen werden darf, ſo müſſen die Poſtbeamten gegenwärtig bei ihren Gängen von
der Behauſung nach dem Poſtbüreau und umgekehrt vollſtändige Uniform anlegen.
Die dienſtlichen Verrichtungen der Poſtbeamten ſind indeß zum großen Theile von der
Art, daß ſie eine ſtarke Abnutzung der Bekleidung mit ſich bringen was es den Be
gmten bisher erſchwert hat, auf der Straße immer ſo zu erſcheinen wie es für uni
ſormirte Beamte zur Wahtung des außeren Anſtandes wünſchenswerth iſt. Damit
die Beamten auf ren Gaängen nach und von dem Poſtbüreau ſich eines Civilanzuges
bedienen können und im Bureau nur nöthig haben ihren Civilrock mit dem Uni
formsrock zu wechſeln, iſt auf meinen Antrag Allerhöchſt genehmigt worden daß die
Poſtbeamten im Dienſtlokale zu dem Uniformsrock graue Beinkleider ohne Paspoil
tragen dürfen wovon die Beamten hiermit in Kenntniß geſetzt werden.

Die preußiſche Regierung wird der „Köln. Ztg. aus Frank
furt vom 14. Juli geſchrieben hat in Folge des öſterreichiſchen An
trages eine neue Circulare Depeſche an ihre deutſchen Geſandtſchaften ge
richtet. Dieſelbe iſt von einer Denkſchrift begleitet, worin der Unter
ſchied zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem preußiſchen Antrage auf
das eingehendſte und gründlichſte dargelegt iſt. Preußen verwahrt ſich
darin ganz beſtimmt gegen die Annahme des öſterreichiſchen Antrages
Da derſelbe einen Casas hell für den Bund vorausſetze, ein ſolcher
Kriegsfall aber nicht vorliege, ſo beſtreitet Preußen der Bundes Ver
ſammlung jedes Recht zu einem derartigen Beſchluſſe. Jn Folge der

raſchen Weiterentwickelung der Ereigniſſe hat Preußen ferner geſtern,
vermuthlich als Ergebniß des geſtern gehaltenen Miniſterrathes, die
Weiſung hierher geſchickt, den Antrag vom 4. zurückzuziehen. Zugleich
iſt gegen Oeſterreich die Erwartung ausgeſprochen daß es ſeinen An
trag vom 7. ebenfalls zurückziehen werde. Hr. v. d. Pfordten kommt
alſo um eine glänzende Gelegenheit, ſeinen Scharfſinn zu documentiren.

Berlin, d. 15. Juli. Auch der letzte politiſche Akt hat wieder
einmal die intimen Beziehungen der Napoleoniden zur Börſe recht
klar hervortreten laſſen. Die Agenten der Pariſer haute fnance in
den verſchiedenen Hauptſtädten waren ſchon acht Tage vor dem Ein
tritt des Waffenſtillſtandes zum Ankauf von Effekten jeder Art beauf
tragt, und das Anfangs unerklärlich gebliebene Steigen ſelbſt der no
toriſch werthloſen Papiere inmitten eines Krieges der immer größere
Dimenſionen anzunehmen drohte, hat nachträglich eine ſehr natürliche
Aufklärung gefunden. Kaiſerliche Staatsmänner haben ſo verlautet
nach Gerüchten am 7. Juli Millionen an Agio gezogen die Maſſe
des Volkes in Paris wie anderwärts hat dieſe koloſfalen Summen
aufgebracht und das Blut ihrer Landeskinder obenein eingeſetzt. Die
Börſe iſt übrigens dieſem Signal zur Werthſteigerung aller Fonds
ſehr bereitwillig gefolgt und hat in den letzten Tagen wahre Orgien
gefeiert. Zehn und zwölf Prozent waren die gewöhnlichen Sprünge,
welche der Courszettel von einem Tage zum andern machte. Die
öſterreichiſchen Staatspapiere welche man ſchon glücklich über die
Grenzen unſrer deutſchen Börſenplätze gebannt zu haben glaubte ſind
wieder zurückgekehrt und zwar mit dem faſt doppelten Tauſchwerthe,
zu welchem ſie nach Wien remittirt worden ſind. Die öſterreichiſchen
Finanzverhältniſſe ſind zwar in dieſer kurzen Zeit bei weitem troſt
loſer geworden als ſie jemals waren die Anſpannung der Steuer
kräfte des Landes hat auch die letzten Grenzen überſchritten Die Fi
nanznoth des Staates hat in Ermangelung anderer Auswege bereits
zu einer widerrechtlichen Schmälerung der Zinſen für die öffentlichen
Fonds um 20 Prozent gegriffen aber alle dieſe untrüglichen An
zeichen einer nahenden Kataſtrophe ſcheint unſer Geldmarkt hartnäckig
zu überſehen. Die öſterreichiſche Nationalanleihe, deren Kapitalbetrag
der Staat bekanntlich niemals zurück zu erſtatten braucht, und deren
Zinſen ſtatt in Silber nun ebenfalls in Papier ja zum Theil ſogar
nur in neuen fünfjährigen Schüldverſchreibungen gezahlt werden, nach
dem man dieſelben von 5 auf 42/, Prozent heruntergeſetzt hat, ſind
bereits wieder auf einen Cours gelangt, der in den letzten Tagen zwi
ſchen 65 und 70 ſchwankte Bringt man das in Wien noch immer
mit 20 und 25 Prozent notirte Aufgeld für Silber gegen Papier in
Rechnung, ſo ſteht die öſterreichiſche Kational Anleihe nahezu auf dem
ſelben Werthe, den unſre preußiſchen 4prozentigen Anleihen jetzt
haben. Die letzteren ſind aber vor jeder widerrechtlichen Beeinträch
tigung ihres Zins oder Kapitalwerthes unwiderruflich geſchützt, wäh
rend jene neben der notoriſchen Uneinlösbarkeit auch hinſichtlich der
Zinſen gar keine Sicherheit gewähren. Wenn man nun ſechs Prozent
als den normalen Zinsſatz in Oeſterreich annimmt (ein ſehr niederer
Satz) und mindeſtens 4 Prozent für die Amortiſation berechnet, ſo
daß erſt nach fünfund zwanzig Jahren das Kapital als gelöſcht
betrachtet wird, ſo könnte öſterreichiſche Nationalanleihe höchſtens dann
mit fünfzig gewerthet werden, wenn der Wechſelcours von Berlin auf
Wien und ebenſo umgekehrt pari ſtände, d. h. wenn 100 Thlr. preu
ßiſch nicht mehr werth wären, als 100 Thlr. (150 Fl.) öſterreichiſch.
Das iſt aber nicht der Fall; der preußiſche Papier thaler wird in
Wien bekanntlich um fünfundzwanzig Prozent über dem wirklichen
Werthe, und die Wiener Banknote in Berlin fünfundzwanzig Prozent
unter demſelben bezahlt. Demnach bleibt ſo lange die preußiſche
Papiervaluta einen ſolchen Mehrwerth hat als die öſterreichiſche der
höchſte natürliche Cours für Nationalanleihe 37 Und ſelbſt hierbei



laufen die Kapitaliſten noch mannigfache Gefahren, da ſchon wieder
die Ausſchreibung einer neuen Anleihe in Oeſterreich beſchloſſen iſt.
Neue Anleihen erhalten aber ſtets den Vortritt vor den alten, um ih
nen ein Unterkommen zu ſichern. Die geringen Privilegien alſo, wel
che die Nationalanleihe bisher noch ſcheinbar genoß, werden ihr bald
zum Vortheil ihrer Nachfolgerin aberkannt werden das Publikum
wird alſo gut thun, ſich bei Zeiten vor Schaden zu bewahren.

Aus Thüringen ſchreibt man dem „Fr. Journ.“ unterm 11.
Juli Die zur Gewißheit erhobene Nachricht, daß Oeſterreich zur Er
füllung ſeiner Bundespflicht in Betreff der Stellung ſeines Bundes
contingents, namentlich zur Beſetzung Deutſcher Bundesfeſtungen Jta
lieniſche Regimenter zu verwenden gedenkt und wirklich bereits
verwendet hat, die entweder aus Jtalien haben entfernt werden müſ
ſen oder dahin nicht geſendet werden konnten, weil man deren Deſer
tion zu befürchten berechtigt war hat in bieſiger Gegend allgemeines
Aufſehen erregt. Man findet darin die Erfüllung jener Pflicht von
Seiten der Oeſterreichiſchen Regierung nur der Form nach, im weſent
lichen iſt es aber die Jnternirung aufſtändiſcher Regimenter in Deut
ſchen Feſtungen, an deren Verluſt ſchließlich Oeſterreich ſo wenig ge
legen ſcheint wie an der Unterwerfung SchleswigHolſteins unter Dä
niſche Herrſchaft, die auszuführen daſſelbe ſeiner Zeit ſich nicht ge
ſcheut hat.

Jtalien.
Ueber die Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit dem

Kaiſer Napoleon in Villafranca entnimmt die „Oeſterr. J einer
telegraphiſchen Prioatdepeſche Folgendes: Bekanntlich ging die Einla
dung vom Kaiſer Napoleon aus, welche von Sr. Maj. dem Kaiſer
von Oeſterreich auch ſofort angenommen wurde. Obwohl der Ort der
Zuſammenkunft (Villafranca) in dieſem Augenblicke als ein neutraler
Boden angeſehen werden mußte, ſo war der Kaiſer Napoleon doch
darauf bedacht, zum Empfange des Kaiſers Franz Joſeph entſpre
chende Vorbereitungen treffen zu laſſen und hierbei gewiſſermaßen die
Honneurs zu machen. Eine Salve von einigen hundert Kanonen
ſchüſſen kündigte die Ankunft der beiden Monarchen an. Nach der
erſten Begrüßung derſelben und nachdem die Vorſtellung der Perſo
nen ihrer Begleitung ſtattgefunden hatte, wurde ein Dejeuner ſervirt,
worauf Jhre Majeſtäten ſich in ein beſonderes Gemach zurückzogen
und einige Stunden im vertraulichen Geſpräche beiſammen blieben.
Später nahmen auch die Perſonen der Begleitung an der Verhand
lung theil, worauf man ſich erſt gegen Abend trennte. Die Begeg-
nung der beiden Souveräne die ſich hier zum erſten Male ſahen

konnte unter den obwaltenden Umſtänden kaum freundlicher und
in ihren unmittelbaren Folgen kaum wichtiger ſein, wie es die bereits
am folgenden Morgen (den 12. früh) erfolgte Unterzeichnung der Frie
denspräliminarien bezeugt.

Der „IJndependance Belge““ wird aus Paris, 13. Juli, ge
ſchrieben, die Diplomatie ſei überzeugt, daß zwiſchen dem Kaiſer Na
poleon und dem Kaiſer Franz Joſeph „einige geheime Combinationen“
verabredet worden ſeien. So viel ſtehe feſt, daß der Kaiſer Napo
leon ſeit einigen Tagen ſehr beſchäftigt geweſen, zahlreiche Depeſchen
aus Deutſchland erhalten habe, und daß es bemerkt worden, wie in
ſeinem Geiſte etwas im Werke ſei, das er geheim halte. Jn der Um
gebung des Kaiſers glaubte man, es handle ſich um einen Handſtreich
auf Verona; als der Kaiſer eines Tages gegen 7 Uhr Abends, als
er ſich von der Tafel erhob, zu General Fleury in Gegenwart des
Königs von Sardinien, der ſehr niedergeſchlagen ſchien, jedoch eine
zuſtimmende Bewegung machte ſagte „Mein lieber General ich
bedarf in dieſem Augenblicke eines militäriſchen Diplomaten, eines
milden, verſöhnlichen und liebenswürdigen Mannes. Ich habe an Sie
gedacht. Bringen Sie dieſes Schreiben an den Kaiſer von Oeſterreich
nach Verona. Leſen Sie, machen Sie ſich mit dem Jnhalte deſſelben
vertraut ich wünſche einen Waffenſtillſtand und daß der Kaiſer Franz
Joſeph denſelben annimmt. Ich rechne auf Jhre Gewandtheit, um
die Jdeen, die in dieſem Briefe angedeutet ſind, zu entwickeln.“
Hierauf erhielt der General noch einige Aufſchlüſſe und beſtieg mit
ſeinem Adjutanten Verdière den Wagen, um nach Verona zu fahren,
wo er jedoch in Folge der Verzögerungen an den Vorpoſten u. ſ. w.
erſt um 10 Uhr Abends eintraf. Der Kaiſer Franz Joſeph ſchlief
bereits, wurde jedoch ſofort geweckt und ließ ſich den General Fleury
vorſtellen las den Brief des Kaiſers Napoleon und antwortete
„Jhre Mittheilung iſt höchſt wichtig und ſo wichtig, daß ich Zeit zum
Ueberlegen gebrauche. Bleiben Sie bis morgen früh; um 8 Uhr ſol-
len Sie Antwort haben.“ Am anderen Morgen hatte der Kaiſer mit
General Fleury noch eine lange Unterredung und überreichte demſelben
alsdann das Antwortſchreiben. Drei Stunden danach war General
Fleury wieder im franzöſiſchen Hauptquartier. Hierauf fand eine
Zuſammenkunft zwiſchen Marſchall Vaillant und Feldzeugmeiſter v. Heß
Statt. Der Kaiſer Napoleon hatte ſeinen Plan vollſtändig bereit;
er fürchtete, ein Kongreß werde die Sache in die Länge ziehen.

Wie die „Morning Poſt““ meldet, hat Oeſterreich gegen den
Zuſammentritt eines Friedenscongreſſes Widerſpruch erhoben.

Die Turiner „Opinione“ ſagt, Graf Cavour habe ſeine Entlaſ
ſung gegeben, weil die Friedens präliminarien dem Kriegsmanifeſte des
Kaiſers Napoleon nicht entſprechen Die „Gazzetta Piomonteſe“
meldet, ſämmtliche Miniſter hätten ihre Entlaſſung eingereicht, ſie
behielten jedoch ihre Portefeuilles, bis ein neues Kabinet gebildet iſt.

Der Kaiſer Napoleon iſt am 14. d. bereits in Mailand einge
troffen und wird wie man in Paris verſichert, in nächſter Woche
dorthin kommen.

Die zu Mailand erſcheinende „Lombardia“ meldet: „Wie wir
erfahren, hat vor länger als vierzehn Tagen die Königliche (ſardini
ſche) Regierung der Lombardei angeordnet, daß die dem Jeſuiten

Orden angehörigen Güter unter Sequeſter geſtellt und von der Fi
nanz Jntendantur verwaltet werden ſollen. Wir können hinzufügen,
daß es der Hypotheken Verwaltung unterſagt wurde, irgend welche
neue Eintragung zur Belaſtung der Jeſuitengüter vorzunehmen.

Ueber die abzutretenden und die bei Oeſterreich verbleibenden
Theile des ſonſtigen lombardo venetianiſchen Königreichs dürften fol
gende ſtatiſtiſche Notizen nicht ohne Jntereſſe ſein: Nach den neueſten
ſtatiſtiſchen Erhebungen zählt die aus neun Provinzen beſtehende Lom
bardei (Provinz Mailand, Pavia, Lodi, Bergamo, Como, Sondrio,
Brescia, Cremona, Mantua) 2,725,740 Einwohner, und umfaßt ei-
nen Flächenraum von 375 öſterreichiſchen Quadratmeilen. Von den
Einwohnern bekennen ſich 2,667,202 zur römiſch- katholiſchen Kirche
666 ſind Proteſtanten und 2965 Juden. Die Bevölkerung im Ve
netianiſchen beläuft ſich nach Cavalli's durch die Akademie der Wiſſen
ſchaften zu Venedig in Druck gelegten Erhebungen auf 2,300,997 See
len. Die Bevölkerungszahl iſt von Jahr zu Jahr im Zunehmen. Jm
Ganzen beſtehen 813 Gemeinden, die einen Flächenraum von 414
öſterreichiſchen Quadratmeilen einnehmen. Das abgetretene Gebiet
bildet ſomit beiläufig die Hälfte des bisherigen lombardiſch-venetiani
ſchen Königreichs.

Der Pariſer „Moniteur“ enthält ein Telegramm aus Deſen-
zano vom 14. Juli, in welchem es heißt: Die Augsburger Allge
meine Zeitung giebt als Urſache des Waffenſtillſtandes die gefahr
volle Lage der franzöſiſchen Armee an. Wir können dieſe Nachricht
entſchieden dementiren. Der Geſundheitszuſtand der Armee iſt vor
trefflich und trotz der Anſtrengung und Hitze ſogar über alle Erwar
tung gut.

Nachträglich iſt zu melden, daß die öſterreichiſche Nachricht, es
ſeien noch kürzlich zwei Kompagnieen Piemonteſen und ſechs Geſchütze
von der Garniſon von Peschiera bei einem Ausfalle gefangen genom
men worden der Begründung entbehrt.

Aus Bologna, d. 8. Juli, wird der „Jndependance Belge
geſchrieben Wir haben hier 5000 Freiwillige, die ſich gegen jeden
Rath der Klugheit aufzulehnen drohen wenn ſie nicht gegen die päpſt
lichen Truppen in den Marken und in Umbrien geführt werden wir
haben 2000 Piemonteſen und ſo eben trifft auch ein Kavallerie
Regiment ein die mit den Freiwilligen Arm in Arm gehen wir
haben 1200 Veliten (geweſene römiſche Carabiniers), welche, wie ſie
ſagen ſich für die unwürdige Rolle die ihnen die päpſtliche Regie
rung auferlegt habe, rächen wollen wir haben eine durch ſo viele
Truppen und durch Gerüchte, daß General Kalbermatten auf Bo
logna mit 6000 Mann und 20 Kanonen im Anmarſche ſei, aufge
regte Bevölkerung, und wir haben hier auch eine ſtattliche Anzahl
Banditen und Strolche. Die proviſoriſche Regierung hat nicht den
Muth noch die Kraft, abzudanken. Die Hauptfrage iſt: Was wird
d'Azeglio thun Die proviſoriſche Regierung hat den Blättern
verboten das päpſtliche Encyklicum an die Biſchöfe über die jetzige
Krifis zu veröffentlichen.“

Schweiz.
Bern, d. 14. Juli. (Tel. Oep.) Der Bundesrath, von der

Bundesverſammlung mit Reorganiſation der Gefetzgebung, betreffend
die Werbung für fremde Dienſte, beauftragt, hat beſchloſſen ein Ge
ſetz vorzuſchlagen, kraft deſſen Werber und Angeworbene beſtraft wer
den ſollen. Der Bundesrath hat ferner ſämmtliche Truppen entlaſſen
und die Zurückgabe der öſterreichiſchen Dampfer, der Kanonen und
ſonſtiger Waffen reſpektive an Oeſterreich und Sardinien beſchloſſen.
Die Verbote der Ausfuhr von Munition und Pferden ſind zurückge
nommen worden.

Frankreich.
Paris, d. 14. Juli. Die Einzelnheiten des Friedensvertrages

kommen uns eine nach der andern zu. So weiß man jetzt, daß der
italieniſche Bund nach dem Muſterbilde des deutſchen hergeſtellt wer
den ſoll. Auch der päpſtliche „Ehrenvorſitz“ findet ſeine Erklärung,
indem Se Heiligkeit ſich entſchieden geweigert hat irgend eine active
Stellung in dem zu ſchaffenden Bundesſtagt anzunehmen. Ob der
Zutritt zum Bunde für ſämmtliche italieniſche Potentaten obligatoriſch
ſein wird, ſteht noch dahin; doch ſoll der König von Neapel ſeine
bedingte Zuſtimmung dazu ertheilt haben. Es heißt, daß die
beiden Kaiſer zu Villafranca ſich umarmt haben. Die Jnitigtive zu
dieſem weltgeſchichtlichen Kuſſe kam von Louis Napoleon, der „ſeinen
geliebten Vetter“ zugleich eingeladen, ihn in Paris zu beſuchen
Verſchiedene Perſonen die ihre Anſicht über den Frieden allzu unvor
ſichtig geäußert, ſind verhaftet worden. Marſchall Mac Mahon,
der neue Herzog von Magenta, wird binnen wenigen Tagen, ſeinem
Korps voraus, in Paris zurück erwartet. Der feierliche Einzug
der Armee in Paris ſoll am Napoleonstage (15. Aug.) Statt finden.

Alle Truppenſendungen nach Jtalien ſind auf Befehl des Kriegs
Miniſters eingeſtellt worden.

Paris, d. 14. Juli. Man kennt hier natürlich den Eindruck
noch nicht, welchen die kaiſerliche Proklamation, im heutigen „Moniteur“
erſchienen, auf die Armee in Jtalien gemacht haben mag auf die
Börſe hat ſie entſchieden keinen guten Eindruck gemacht. Jhre Befrie
digung über das Aufhören des Krieges an ſich hat ſie vorgeſtern hin
länglich durch die ſtarke Hauſſe aller Courſe bezeugt; jetzt fragt ſie
auch nach Natur und Bedingungen des Werkes von Villafranca, um
aus denſelben zu erſehen ob Ausſicht auf einen ernſten und feſten
Frieden gegeben iſt. Aus der heutigen Proklamation erfuhr man mit
einem gewiſſen Befremden, daß Alles beim Alten bleibt oder richtiger
Alles zum Alten zurückkehrt. Wenn aber, wie man früher behauptete,
die italieniſchen Zuſtände wegen des Zwieſpaltes zwiſchen Regierenden
und Regierten unhaltbar waren, ſo will man nicht gut abſehen, wie
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es jetzt beſſer werden ſollte, nachdem die Bevölkerungen nach den bei
ihnen angeregten und, nicht erfüllten Hoffnungen gewiß mit den alten
Zuſtänden ſich noch weniger zufrieden geben werden. Daß die Lom
bardei bloß den Herrn wechſele, war ſo meint die Börſe. des
Opfers nicht werth, die franzöſiſche Staatsſchuld mit 500 Millionen
zu vermehren. Die Börſe raiſonnirt natürlich von ihrem Geſichts
punkte aus Andere raiſonniren in gleicher Weiſe von den anderen
Opfern, welche der Krieg dem Lande und Europa aufgebürdet habe,
und für die uns Piemont, das doch allein einigen Vortheil aus dem
Kriege zieht, heute nicht geneigt ſcheint, Dank zu wiſſen. Das prak-
tiſche Reſultat dieſer Urtheile und Verſtimmungen auf der heutigen
Börſe war, daß 3proc. Rente um 95 C., 41 proc. Rente um 1.25,
andere Papiere im Verhältniß gefallen. Die pariſer Preſſe fährt
fort, die Friedensfrage mit großer Vorſicht und Zurückhaltung zu be
handeln. Nur das „Univers“ entwickelt eine glühende Begeiſterung
für die großen Errungenſchaften des Krieges. Das „Journal des De
bats richtet die Augen nur auf die große Wohlthat des wiederherge
ſtellten Friedens und läßt alle weiteren Fragen auf ſich beruhen. Der
Friede iſt gewiß ein Segen und ganz Frankreich hat ihn erſehnt, aber
noch kennt man den ſpeciellen Jnhalt des Vertrages nicht. Jſt der
Zweck des Krieges erreicht und das Programm des Kaiſers erfüllt?
Oder iſt dieſer Friede von Villafranca der Keim zu endloſen Verwick-
lungen in dem nunmehr freigewordenen Jtalien? Das ſind Fragen,

welche die Preſſe noch nicht zu erörtern wagt. Daß das Land den
Frieden überhaupt mit Enthuſiasmus begrüßt das bezeugt die ganze
Provinzialpreſſe, die einſtimmig ſchon an die Nachricht vom Waffen
ſtillſtande ihre lauten Wünſche und Hoffnungen auf Frieden knüpfte.
In Rouen z. B. herrſchte bei der erſten Botſchaft ſofort ein unermeß
licher Enthuſiasmus unter der arbeitenden Bevölkerung, und Abends
war die ganze Stadt illuminirt. Die Nachrichten aus Jtalien lau
ten beunruhigend. Es ſoll dort große Unzufriedenheit herrſchen. Die
Entlaſſung Cavour's iſt das erſte Zeichen derſelben geweſen, und wie
man hört, ſind in Florenz, wo große Aufregung herrſcht, Unruhen
ausgebrochen. Zuſammenrottungen fanden Statt, und die Proklama-
tionen des Kaiſers der Franzoſen wurden heruntergeriſſen. Man fürch
tet hier, daß noch andere Unruhen in Jtalien Statt finden.

Nachrichten aus Halle.
Am 16. Juli.

Leider ſind im Verlaufe der letzten Tage wieder mehrere be
klagenswerthe Unglücksfälle vorgekommen. So wurde der Leichnam
des früheren Milchhändlers Agner in der kleinen Saale bei Gimritz,
der des Schulknaben Oscar Büttig an der Böllberger Fähre und
der des Glaſermeiſters Wilhelm Schulze in der Saale oberhalb Böll
berg aufgefunden.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Ortsſchulze Johannes zu Dalen a
iſt von uns durch rechtskräftiges Erkenntniß
vom 4. Mai d. J. wegen öffentlicher Beleidi
gung des Oekonomen Steinbick zu Oglena
zu einer Geldſtrafe von 5. event. Gefäng-
nißſtrafe von 2 Tagen verurtheilt was hier
durch auf Antrag des Beleidigten bekannt ge
macht wird.

Löbejün, den 9. Juli 1859.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Mühlenverkauf.
Die bei Obbauſen Nicolaf belegene,

ſog. kleine Mühle, eine Waſſermühle mit zwei
Gängen nebſt Zubehör, namentlich Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, Garten und etwa 6 Mor
en Acker in Querfurter Flur an der Grenze

der Obhauſer Feldmark, ſoll durch mich im
Wege des Meiſtgebots verkauft werden. Zur
Annahme der Gebote habe ich einen Termin auf

den 23, dieſes Mts. 9 Uhr
im Gaſthofe zum „Löwen“ hier angeſetzt, wo
zu Kaufluſtige eingeladen werden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt ge
macht, Gebote auch ſchon vorher angenommen.

Querfurt, den 13. Juli 1859.
Der Rechts Anwalt Lewien.

2500 und 2000 ſind ſofort auf länd-
liche erſte Hypothek auszuleihen, desgl. 1500
zum 1. September und 2000 zum 1. Octo--
ber durch J. G. Fiedler in Halle, kleine
Steinſtraße Nr. 3.

Eine Schenkwirthſchaft in der Stadt oder
auf dem Lande wird ſofort zu pachten geſucht
durch J. G. Fiedler in Halle.

Gutsverkauf.
Ein in der Provinz Sachſen gelegenes,

ſehr ſchönes Elb AuenGut von en 650 M.
M. vorzüglichen Boden, dex Ueberſchwemmung
nicht ausgeſetzt, mit ſchönen neuen Gebäuden,
gutem Jnventar und guter Erndte c. ſoll Fa
milienverhältniſſe wegen ſofort für 50,000
mit ca. 12,000 Anzahlung verkauft und
übergeben werden. Auch werden noch klei
nere ſehr vortheilhafte Güter mit 4 8000
Anzahlung nächgewieſen durch L. Finger in
Hälke, Leipzigerſtraße 81.

Offerte. Zur Beſorgung reeller Aufträge
Vermittelung bei Käufen und Verkäufen, ſo
wie bei Stellenvacanzen, Zuweiſung von Hand
lungsdienern, Oekonomie Verwaltern, Land
wirthſchafterinnen, Ladendemoiſelles c für
Principale hierbei koſtenfrei, empfiehlt ſich das
AgenturComtoir von A. Lüderitz in Leip
zig, kl. Fleiſcherg 23. Briefe franco-

Rübſaatſtroh und Spreu
iſt noch abzulaſſen Breiteſtraße Nr. 20.

Die 2te Etage meines Hauſes, beſtehend
aus 6 Stuben 2 Kammern, Küche ec., iſt ſo
fort oder zum 1. October zu vermiethen

Carl Rummel,
Leipzigerſtraße Nr. 99

HMimbeer Limonade,
Himbeer Saft in Zucker

W. Fürstenberg, e Sohn.
Ein Glaſergeſell findet Beſchäftigung beim

Glaſermeiſter Naundorf gr. Märkerſtr. 4.

Jn der
Pfeſſerschen uchhandlung

in Halle iſt zu haben
Der h össpathäiſche
Haus Thierarzt.

Praktiſche Anweiſung
für Landwirthe und Viehbeſitzer über
haupt, alle See und äaußerliche Ver
letzungen der Pferde, des Nindviehes,
der Schaafe, Ziegen, Schweine und
Hunde auf homöopathiſchem Wege
ſchnell und gründlich zu heilen. Nach den in
ntueſter Zeit gemachten Erfahrungen bearbeitet

von Dr. Chr. Griem,. Preis 20
12 Stück ſteinerne Kuhtröge ſind

bei

Erfurt, den 14. Juli 1859.

I I I IThüringiſche Eiſenbahn.
Unter Wiederaufhebung unſerer Bekanntmachung vom 8. Juli

bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kunde, daß, da die ange
e hrdneten Truppen Transporte ſiſtirt worden ſind, der regelmäßige

Verkehr auf unſerer Eiſenbahn und deren Zweigbahnen nach Maaßgabe des ordentlichen Fahr
pPlans vom Sonnabend des 16. Juli ab nach allen Richtungen hin wieder ſtattfindet:

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Paradies.
Sonntag den 17. Juli Abends 7 UhrGrosses Vocal- u. Imstrumentalconmcert

der Halleſchen Männerliedertafſel n. des Halleſchen Orcheſters.
Das ſehr reichhaltige Programm bringt unter andern Möhrings herrliche in allen gro

ßen Städten Deutſchlands mit vielen Beifall aufgenommene Tonſchöpfung „Auf offener
See““ für Männerchor und Solis mit Begleitung des Orcheſters.
Alp““ v. A. Herſell für Männerchor u Orcheſter.

Das Nähere die Programms.

„Der Abend auf der
„Die Wacht am Nhein“ c.

Entrée wie gewöhnlich.

Fürſtenthal.
Heute Sonntag den 17. Juli:

Grosses rtra- Concertausgeführt von der Regiments -Muſik des Königl. Preußiſchen
20. Juf.-Neg., unter Leitung des Muſik Directors Hrn. Hönicke.

Anfang 7 Uhr Abends. Entrée à Perſon 2 Sgr.
I. Damen.

Täglich fr. Gras-Butter,
à 751 8Gr. fette Limb. Käſe,

à Stück 4 8 St. pr. 1
in Centnern billiger offerirt

Jalius Riffert.
Geſchäfts Geſuch.

Ein flottes Material Geſchäft wird
zu kaufen oder zu pachten geſucht, und wer
den Offerten unter Chiffre N. P. Nr. 6 bei Ed.
Stückrath in der Expedition d. Z. erbeten.

Geſuch.
Es wird eine frequente Gaſtwirthſchaft zu

pachten geſucht. Gefällige Anzeigen und Be
dingungen werden unter der Adreſſe K. V. P.
poste restante Bitterfeld franco erbeten.

Friſcher Kalk
Dienstag den 19. d. M. bei

Bad Wittekind.
Heute Sonntag Comcert.

Anf. 3 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

S CTrotha.
Sonntag ladet zum GartenConcert,

friſchen Kirſch und Kaffeekuchen freundlichſt

ein Ed. Knoblauch.DiemitzHeute Sonntag den 17. Juli
Italieniſcher Sommerabend.

Grosses ConCert,
des Abends chineſiſche Gartenbeleuch-
tung und Aufſteigen mehrerer Luft

ballons.
Zum Schluß vbrillantes Feuerwerk.

Entrée Herren Damen 1
Anfang 4 Uhr. Otto Rauchfuß.

Trübe.

Schlettau.
Zum Gänſeſchießen und Tanzkränzchen Sonn

tag den 17. Juli ladet ganz ergebenſt ein
Pohle.

Erfurts Garten.
Montag COmCer-

Anf. 7 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Goldene Roſe, Halle a/S.

Freie Gemeinde.
Sonntag Vormittag 9 Uhr Verſammlung

Vortrag von Wislicenus aus Halberſtadt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach vieljährigen ſchweren Leiden endete am
13. dieſes Monats meine geliebte Schweſter
Melida im Krankenhauſe zu Villa Boeh
len in Sachſen das irdiſche Daſein am
Schlagfluß.

Dieſe Anzeige widme ich Verwandten und
Freunden ſtatt beſonderer Meldung,

Halle, den 15. Juli 1859.
Der Königl. Salinen Regiſtrator

Kolbe.
Todes Anzeige.

Am 12. Juli Abends 6 Uhr ſtarb unſer in
nigſt geliebter Sohn und Bruder, Eduard
Marggraf, in einem Alter von 18 Jahren
am Nervenſchlage. Jndem wir dies lieben
Freunden und Anverwandten hierdurch ergebenſt
anzeigen, können wir es nicht unterlaſſen, allen
denen welche namentlich am Begräbnißtage
uns ſo unzweideutige Beweiſe ihrer aufrichti
gen Theilnahme an unſerm ſchweren Verluſte
gegeben haben, unſern wärmſten Dank zu ſa
gen. Ja, unſern blutenden Herzen ſind die
vielen Zeichen der Liebe lindernder Balſam ge
worden! Namentlich ſei Dank geſagt allen,
die den Sarg ſchmückten mit Blumen und Kro
nen Dank dem Herrn Paſtor Thieme für
die Worte des Troſtes, die er in unſere Wun
den goß; dem Herrn Cantor Apel für die
Ausführung der Geſänge, und dem Herrn Mu
ſikus Mettin wie dem geſammten Muſikchor
für die freiwillige Begleitung der Trauergeſänge.

Steuden am Begräbnißtage,
den 15. Juli 1859.

Die Hinterbliebenen.

Allen Freunden und Bekannten von nah
und fern ſagen wir bei unſerer Abreiſe nach
Gerbſtädt nür auf dieſem Wege ein
herzliches Lebewohl!

Cönnern, den 16. Juli 4859
A Lenz und Frau,
Atg. geb. Buſſenius.

Jn der Unterſchrift der TodesAnzeige der

Frau Chriſtiane Seipel geb. Höſchel

billig zu verkaufen in Halle, Harz Nr. 35. Montag früh Uhr Speckkuchen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

in Nr. 159 (Hauptblatt) iſt ſtatt „Höchſtedt“
zu leſen „Köchſtedt“.
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Beilage zu Nr. 164 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 17. Juli 1859.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Juli. Verläßliche Mittheilungen aus Wien be

kehren uns, daß der Friedensſchluß auf die Armee den ſchlimmſten
Eindruck gemacht hat, während das Land froh iſt einen Theil der
Gefahr, der in dem Jtalieniſchen Beſitzſtande lag, abgeſchüttelt zu
haben und die klägliche Niederlage des verhaßten Syſtems lieber ſieht
Als ſeinen Sieg, der wahrhaft gefürchtet wurde. Aber auf die tapfere
Armee muß die kaiſerliche Anſprache vom 12. Juli einen erſchüttern-
den Eindruck gemacht haben weil darin geſagt iſt, daß Oeſterreich
„ohne Bundesgenoſſen“ einen ſchmählichen Frieden nach einem fünf
wöchentlichen Kriege (von Montebello, 20. Mat, bis Solferino, 24. Juni)
habe ſchließen müſſen, trotz ſeiner 350,000 Mann, die in dem unein
nehmbaren Mincioviereck ſtanden dem Schlüſſel zur Herrſchaft über
Oberitalien, trotz des Schutzes den die Nähe der Grenze des Deut
ſchen Bundesgebietes gewährte, und des Druckes, den die Deutſchen
Rüſtungen auf den Gegner ausübten. Vom Congreſſe will man in
Wien noch nichts wiſſen und in London eben ſo wenig. Vermuthlich
wird Rußland ihn verlangen. Es iſt deshalb von hier aus in London
und Petersburg angefragt worden. (M. 3.)

Aus Königsberg vom 9. Juli wird dem Neuen Elbinger An
zeiger geſchrieben „Vor einiger Zeit hatte ſich das Gerücht in der
Stadt verbreitet, daß bei Willenberg, an der polniſchen Grenze, ein
Pulvertransport, der als Kaffee angegeben angehalten worden
ſei. Nach zuverläſſigen Erkundigungen iſt der Pulvertransport von
einem polniſchen Juden beſorgt, und das Pulver nach dem Königreich
Polen beſtimmt geweſen. Jn der Gegend von Willenberg hat der
Jude einen Transportführer entlaſſen und einen Wirth aus Klein
Schimann zum Weitertransport engagirt. Dabei ſind mit dem ur
ſprünglichen Transporteur Mißhelligkeiten entſtanden und hat dieſer
die Sache verrathen und die Beſchlagnahme des Pulvers im Grund
ſtück des zweiten Transporteurs veranlaßt. Wer da weiß, daß Po
len ſo gut wie vollſtändig entwaffnet iſt, daß nur die Gutsbeſitzer
Jagdflinten haben dürfen, ja, daß der Bauer längere als 6 Zoll lange
Meſſer nicht führen darf, der wird ſich die Einfuhr von einigen 30
Ctrn. Pulver, mit denen ſämmtliche polizeilich regiſtrirte Schießwaffen
in Polen auf Jahre hinaus verſorgt werden können, ſchwer erklären.
Sollte etwa das Prinzip der freien Nationalität ſeinerzeit auch in Po
len proklamirt und vorläufig nur die nothwendigen Mittel zu einer
nationalen Erhebung in Polen aufgeſpeichert werden

Aus dem Kreiſe Beuthen. Ueber Ruheſtörungen, die in
hieſigem Kreiſe ſtattgefunden, berichtet die „Schleſiſche Zeitung Auf
Sileſiahütte, bei Lipine, hatte man ſich veranlaßt geſehen, die Ver
dienſte der Arbeiter auf die normale, allen jetzigen Bedürfniſſen ent
ſprechende Höhe von 13 Sgr. und 11 Sgr. pro Schicht zu regu
liren, allein dieſer Lohn genügte den Arbeitern nicht, circa 200 ſam
melten ſich nach der Löhnung, welche am verfloſſenen Sonnabend
(9. Juli) Vormittag ſtattgefunden hatte, indem ſie lärmend, und den
Beamten mit Ermordung drohend, hohes Lohn verlangten alles Zu
reden war umſonſt, circa 200 Mann drangen in die Hütten und zwan
gen durch Drohungen und Schläge die noch bei der Arbeit befindlichen
Hüttenleute, ſich ihnen anzuſchließen und jede Arbeit zu verweigern,
ſo daß die tumultuirende Menge bald 5— 600 Köpfe zählte. Auch
die Polizei Verwaltung richtete nichts aus und die Bergleute der
Mathildegrube, welche man für zuverläſſig genug hielt, um ſie zur
Beihülfe bei Herſtellung der Ordnung aufzufordern, erklärten daß ſie
gern bereit ſeien, ihre Kameraden zu unterſtützen. Unter ſolchen Um
ſtänden blieb nichts übrig, als die Militairmacht zu requiriren. Am
Abend deſſelben Tages rückte eine Schwadron Ulanen aus Gleiwitz in
Lipine ein, wo ſich bereits der königliche Landrath befand, und nicht
ohne heftigen Widerſtand Einzelner wobei ein Ulan von einem wü-
thenden Arbeiter in die Naſe gebiſſen ward nachdem der Hüttenmei
ſter der Sileſiahütte Aehnliches erfahren hatte, gelang am andern Tage
die Verhaftung der Rädelsführer der excedirenden Hüttenbelegſchaft und
die Herſtellung der Ruhe. Ganz ähnliche Auftritte hatten auf der
WilhelmineZinkhütte bei Schoppinitz faſt zu derſelben Zeit ſtattgefun
den, wo der Lohn der Arbeiter noch 1 Sgr höher als auf Sileſiahürte
gezahlt war. Es gelang hier jedoch, die Arbeiter von Thätlichkeiten
abzuhalten. Noch widerlicher war ein Krawall in Hohenlohehütte
an demſelben Tage, wo ebenfalls die Löhnung der Berg und Hüt-
tenleute ſtattgefunden hatte. Als der Gaſtwirth auf Anordnung der
Ortspolizei gegen 10 Uhr Abends kein Getränk mehr verabfolgte, hat
ten ſich die Bergleute und Hüttenleute faſt vollſtändig entfernt, allein
es war das Gaſthaus durch fremde Arbeiter gefüllt, welche erſt kurz
vorher mit der Verſicherung, Krawall zu machen, erſchienen waren.
Jhrer gewaltſamen Entfernung durch die Polizei und mit Hülfe eini
ger Bergleute folgte die ſchwere Verwundung des Polizei Verwalters
Schmidt der mit klaffender Kopfwunde zuſammenſank. Der Polizei
Diener entging nur durch die kräftige Beihülfe zweier Bergleute giei
chem Schickſal und Referent, der ruhig auf der Landſtraße ging,
konnte ſich nur mit Mühe den gröbſten Mißhandlungen und den Stein
würfen entziehen welche letztere alle Scheiben des Gaſthauſes zer
trümmerten. Die Excedenten, welche fremde Eiſenbahnarbeiter und
keine Kreisinſaſſen zu ſein ſchienen machten noch lange die Straße
unruhig, denn den Schüſſen, welche abgefeuert wurden, möchten wir
keine andere Abſicht, als die des Lärmes beimeſſen, wenn auch einige

glange. handfeſte Meſſer welche beim Gewühl im Gaſthauſe zurückblie
beit, die wohl überlegte Abſicht ernſteren Vorgehens errathen laſſen.

Wien, d. 14. Juli. Die Wiener Blätter ſuchen ſich mit den
jetzt bekannt gewordenen Friedensbedingungen ſo gut es geht

zurechtzufinden. Es iſt erklärlich, daß ſie mit einer gewiſſen Reſigna
tion den geſchloſſenen Frieden beſprechen und nur zu geneigt ſin t
Schuld Andern in die Schuhe zu ſchieben. Die „Preſſe“ bettach
tet es „als das charakteriſtiſche Merkmal der Friedensgrundlagen, daß
Seſterreich damit mehr erhielt, als wenn es den Rath der neutralen
Mächte Preußen und England, „ſeiner natürlichen Bundesgenoſſen““
befolgt hätte. Noch heute konnten wir in Londoner und Berliner
Blättern leſen, daß Oeſterreich ſich auf harte Friedens Bedingungen
gefaßt machen müſſe, daß von der Erhaltung der Mincio Linie keine
Rede ſein könne, daß Venedig ſardiniſch werden müſſe und Mantua
und Verona um keinen Preis bei Oeſterreich bleiben dürfen. Man
vergleiche die in Villafranka vereinbarten Präliminarien mit dieſen
Zumuthungen Preußens und Englands an Oeſterreich, und man wird
ſehen, daß die neutralen Kabinette, um ſicher zu gehen und jeden
Konflikt zu vermeiden, bonapartiſtiſcher waren als der Kaiſer der
Franzoſen ſelbſt.“ Es iſt aber doch ein ſchlechter Troſt, ſich ſagen zu
müſſen, daß Alles noch ſchlimmer hätte ablaufen können. Die „Oſtd.
Poſt“ betont die Großmuth Oeſterreichs, welches beim Abſchluß des
Friedens für die kleinen italieniſchen Fürſten geſorgt habe. Am auf
richtigſten, freilich auch am aufgeregteſten iſt die „Oeſterr. Ztg.“

„„Europa- geht ſo ruft ſie aus mit dem Frieden einer andern Entwicke
lung entgegen. Jubeln können wir freilich über das Ende des Krieges nicht, aber
auch zu erſchüttern und niederzuſchlagen ſind uns die neueſten Ereigniſſe nicht im
Stande Wir ſind unglücklich geweſen im Kampfe, haben vielleicht unſer Unglück
durch eigene Fehler verſchuldet. Das vae vjſetis iſt uns nicht erſpart worden und
wir verlieren eine herrliche Perle aus dem Länderkranze, der Oeſterreichs Herrſcher
gebiet macht; aber weder unſere Ehre iſt verdunkelt, noch iſt unſere Kraft dadurch
ſo verrückt worden daß wir der Zukunft ängſtlich entgegenſehen ſollten. Unſeres
Heeres Kraft iſt noch ungebrochen, ſein Muth unerſchüttert und es kennt nur ein
Leid, nicht wieder in den Kampf geführt worden zu ſein. Oeſterreich hat ehrenhaft
gerungen wenn auch unglücklich. Das übrige Europa hat den Kern der Frage nicht
erkennen wollen es hat unter Vorwänden ſeine Gleichgültigkeit oder noch ganz andere
Dinge maskirt. Deſterreich ſtand gegenüber nicht bloß der größten Landmacht, ſon
dern auch einer der erſten Seemächte Europas und dem ſich organiſtrenden Heere ei
nes ganzen weiten im Aufſtande begriffenen Landerſtriches. Unter ſolchen Verhält
niſſen waren wohl die Chancen des Sieges für unſere Waffen vermindert, wenn
auch nicht geſchwunden, und der Kaiſer hat es vorgezogen, lieber ein ſchweres, großes
r zu bringen als ferner ſo viel des edelſten, tapferſten Blutes verſpritzen zu

aſſen.“
Das zweite Thema, daß heute alle hieſigen Blätter variiren, iſt

die preußiſche Politik. Der Wortlaut des Artikels der „Preußiſchen
Ztg.“ über die Anträge am Bunde iſt jetzt hier bekannt und wird
mit keineswegs ſchmeichelhaften Kommentaren begleitet. Die „Oſtd.
Poſt“ nennt ihn „ein trauriges Denkmal kleinlicher Zwietracht, welche
in einem großen Momente eine würdige Nationalthat Deutſchlands
vereitelt hat.“ Die „Oeſterr. Z.“ kann in dem Artikel gar nur „eine
unklare und ſchwülſtige Auseinanderſetzung“ finden. Mit großem Auf
wand von Pathos mißt ſie Preußen die ganze Schuld an dem Unheil
bei, das jetzt über Oeſterreich hereingebrochen.

Frankreich.
Paris, d. 14. Juli. Die wichtigſte Nachricht, auf die man

aber ſo zu ſagen ſchon vorbereitet war, iſt die des Rücktrittes des
Herrn v. Cavour. Derſelbe ſoll im Hauptquartier des Kaiſers keines
wegs freundlich empfangen worden ſein. Napoleon III. habe ihm er
klärt, ſo vernimmt man von guter Seite her, ſeine (Cavour's) jüngſte
Politik nöthige ihn zum Frieden. Herr v. Cavour ſoll ſeine Entlaſ
ſung in Ausdrücken motivirt haben, die nichts weniger als eine An
erkennung des in Villafrancg zu Stande gekommenen Friedens ſo
wie eine Billigung der Annahme deſſelben durch den König von Sar
dinien enthalten. Graf Areſe, ein ehemaliger lombardiſcher Flüchtling,
der zu ſeinem Nachfolger erkoren ſcheint, iſt ein langjähriger, intimer
Freund Napoleon's III. Man ſchließt daraus, daß durch ſeinen Ein
tritt in das Miniſterium eine gewiſſe Hinneigung der zukünftigen ſar
diniſchen Verwaltung zu dem in Frankreich herrſchenden Syſteme her
vortreten werde. Prinz Napoleon wird ſehr bald in Meudon erwar
tet, wo er in längerer Zurückgezogenheit zu verweilen beabſichtigt.
Man giebt als hauptſächlichen Grund dafür an, daß ſeine Anſichten
über die Vortrefflichkeit des in Villafranca abgeſchloſſenen Friedens
mit denen ſeines kaiſerlichen Vetters nicht ganz identiſch ſeien. Er
neige ſich mehr, wie man ſagt, der Cavour ſchen Auffaſſung der ita
lieniſchen Sachlage zu. Man kann im Allgemeinen behaupten daß
man, abgeſehen von einer mehr einſeitigen Beurtheilung dieſes Frie
dens in Jtalien ſelbſt, auch hier die Schwierigkeiten der Bildung eines
italieniſchen Bundesſtaates nicht unterſchätzt. Der Herzog von Modena
wie der Großherzog von Toscana würden meint man durch ihre
Wiedereinſetzung wenig oder nichts zur Kräftigung eines Bundes bei
tragen, deſſen nationale Baſis ſie ihre ganze Vergangenheit hindurch
verkannt und möglichſt beengt hatten. Der Papſt ſelbſt, heißt es in
gut unterrichteten Kreiſen, trage großes Bedenken, das ihm zuerkannte
Ehrenamt anzunehmen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Juli. Die unerwartete Friedensbotſchaft hat

hier ein unbeſchreibliches Gemiſch von Eindrücken hervorgebracht. Nur
zwei Blätter haben die Faſſung nicht verloren und die Farbe nicht
gewechſelt, die „M.Poſt“ und die „M. Chronicle Die „M.- Poſt
bemerkt nach einem Lobgeſang auf die ächt Bonaparte'ſche Geninlität,
mit der dieſe „blitzſchnelle brillante Epiſode in den Annalen Frank
reichs““ abgeſpielt wurde, daß „der Mäßigung des franzöſiſchen Kai
ſers nichts gleichkomme, außer die gewiſſenhafte Treue, mit welcher er
ſein den Jralienern gegebenes Wort eingelöſt habe (Der „Moni
teur“ könnte die Phaſe nicht beſſer drehen.) Die „M. Chronicle
geſteht, ſich eines Hymnus auf den „größten Mann ſeiner Zeir““ auf



Napoleon III., nicht enthalten zu können und vergleicht die künftige
Stellung Venedigs im italieniſchen Bunde mit der glücklichen und ge
ſicherten Doppelſtellung Holſteins zu Deutſchland und Dänemark.
Der M. Herald“ entdeckt, daß Napoleon dieſelben Bedingungen auf
ſtellt, die Oeſterreich 1848 anbot und die Lord Palmerſton damals
ausſchlug. Wäre Lord Palmerſton vor 11 Jahren weiſer geweſen, ſo
hätte er dem Blutvergießen dieſes Sommers vorbeugen können. Die
Daily News und der „Abdvertiſer“ ſchreien Verrath.
fragt, wie es den Sardiniern behagen werde ſich unter den Papſt
geſtellt zu ſehen Anſtatt, wie er alle Welt glauben ließ, die welkliche
Macht des Papſtes zu beſchränken, ſuche Louis Napoleon ſie zu er
weitern und über ganz Jtalien auszudehnen. Der römiſche Stuhl
wiſſe mit Worten wie Honorary“ wohl etwas anzufangen und be
gnüge ſich nie mit dem bloßen Schatten. Hatten die Italiener früher
es nur mit dem Papſt zu thun, ſo würden ſie jetzt im Namen des
italieniſchen Bundes vom Papſt und im Namen des Papſtes von
ſeinen Zwillingspalodinen, Oeſterreich und Frankreich, gemaßregelt
werden. Aus der Behandlung des Königs von Sardinien ſehe man
man auch, wie es mit der Stellung dieſes Landes ſeinem Beſchützer
gegenüber beſtellt ſein werde. Die Lombarden habe man nicht einmal
Anſtands halber und pro forma um ihre „legitimen Wünſche be
fragt, ſondern wie eine Heerde Negerſklaven behandelt. Ohne Zwei
fel würden die Jtaliener bald entdecken, daß ſie in politiſcher Bezie
bung aus dem Regen unter die Traufe gerathen ſind. England aber
ſolle ſich merken, daß der Kaiſer Napoleon die Theaterſtreiche und
Ueberrumpelungen liebt und ſich vorſehen. Selbſt die „Times“
kann nicht umhin, ihre peinlichſten Beſorgniſſe laut werden zu laſſen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 13. Juli. Die hier von einer Geſellſchaft ge

gründeten ſogenannten Trinkhallen, in denen dem ambulanten Publi-
kum auf offenen Straßen und Plätzen kohlenſaure Mineralwaſſer, be
ſonders Selters und Sodawaſſer à 6 Pf. für das Glas in kühlender
Friſche gereicht werden, ſcheinen nach den erſten Reſultaten des Be
triebes ein ſehr rentables Geſchäft zu machen. Zu den wenigen bis
jetzt eröffneten Hallen war der Andrang des Publikums geſtern und
heute ſo bedeutend, daß das Bedienungsperſonal und die Betriebsap
parate ſich als unzureichend erwieſen und von dem Vorſtandsperſonal
verſtärkt werden mußte. Eine dieſer Hallen erfreute ſich einer Ein
nahme von Hundert und einigen Thalern.

Der aus Beyenburg bei Schwelm gebürtige kaiſerlich ruſ
ſiſche Geheime Rath und Leibarzt Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Mut
ter, Martin Wilhelm v. Mandt, welcher bekanntlich im November
v. J. in Frankfurt a. O. mit Tode abgegangen iſt, hat in Gemein-
ſchaſt mit ſeiner Ehegattin teſtamentariſch zwei Familienſtiftungen an
geordnet, deren eine in Höhe von 40,000 Thalern in ihrem Zinser
krage zu Stipendien für Studirende der Medicin, Philoſophie, Ju
risprudenz und Technik auf den Univerſitäten Berlin und Bonn ver
wandt werden die andere im Betrage von 20,000 Thalern zur Un
terſtützung von Jungfrauen im Alter von mehr als 25 Jahren die
nen ſoll.

Wie man der „Frkf. Poſtztg.“ aus Köln ſchreibt iſt das
Gitterwerk der neuen Rheinbrücke, ſo weit dieſelbe zur Ueberfahrt der
Eiſenbahnzüge dienen ſoll, vollendet, ſo daß man ſchon dazu überge
gangen iſt, das Gerüſt niederzulegen. Somit wird nach Entfernung
der Unterlage nach nur einigen Tagen die halbe Brücke von einem bis
zum andern Ufer frei über dem Strome auf den drei Pfeilern ſchwe
ben. An dem Brückentheil, welcher für den Fuhr- und Perſonenver
kehr erbaut wird, arbeitet man jetzt auf allen Strecken und iſt bereits
am Vernieten des Gitterwerkes. Jn der Trankgaſſe und Johannis
ſtraße errichtet man nun auch ein großartiges Gerüſt, um die Eiſen
bahnbrücke auch hier über die genannten Straßen zu legen. Damit
für den ſich unter dieſer Brücke hin bewegenden Fuhrverkehr der er
forderliche Raum gewonnen werde, wird die Johannisſtraße ca. 2 bis
3 Fuß rabgetragen während die Entenpfuhlſtraße ca. 4 Fuß erhöht
werden muß.

Danzig d. 13. Juli. Jn der verfloſſenen Nacht gerieth die
hieſige große k. GarniſonBäckerei, ein durch und durch maſſives Ge
bäude mit 15 Fenſter Front in Brand. Das Feuer ſcheint in den
unteren Backräumen entſtanden zu ſein. Trotz aller von der Feuer
wehr und Schutzmannſchaft ſo wie der Garniſon angewandten Mühe
gelang es dennoch nicht, des Feuers Herr zu werden. Das ſchöne
Gebäude brannte gänzlich aus und war um 9 Uhr nur noch Ruine.
Die Entſtehungsart des Feuers war nicht zu ermitteln. Bedeutende
Vorräthe von Mehl und Zwieback ſind mit verbrannt. Einer der Be
amten der Bäckerei hatte das Unglück, aus dem Fenſter zu ſtürzen,
und ſich am Rücken nicht unbedeutend zu beſchädigen.

Vom Rhein, d. 10. Juli. Es iſt nichts Seltenes in den
Annalen des Weinwuchſes, ſchreibt die „Allg. Z.“, daß zwei ausge
zeichnete Jahrgänge aufeinander folgen allem Anſchein nach werden
wir in dieſem Jahrhundert dreier ausgezeichneter aufein ander folgen
der Jahrgänge uns zu erfreuen haben denn bis jetzt ſind die Aueſich
ten in einem hohen Grade günſtig. Trotz des vielen Regens iſt die
Traube in ihrer Entwicklung weiter vorgeſchritten, als im vorigen
Jahr die Blüthe hat einen günſtigen ſchnellen Verlauf gehabt von
ſchädlichen Jnſekten zeigt ſich bis jetzt nur der ſogenannte Wolf, jedoch
in keinem erheblichen Umfang, auch von der Traubenkrankheit erfährt
man bis jetzt hier nichts. Die Roggenerndte hat in den meiſten
Theilen der Rheinprovinz begonnen. Sie verſpricht ſehr ergiebig zu
werden. Ueberhanpt iſt der Stand der Feldfrüchte ein ſo vortreffli
cher, wie er ſeit Menſchenzedenken nicht mehr geweſen iſt. Der Se-
gen des Jahres wird noch dadurch vermehrt, daß nicht etwa eine ein

Letzterer

zelne Fruchtart, ſondern alle ſo günſtige Reſultate verheißen. Das
Viehfutter, an welchem ſeit Jahren ein ſo drückender Mangel geweſen,
iſt in ganz ungewöhnlicher Fülle vorhanden doch haben die Fleiſch
preiſe noch immer ihren hohen Stand.

Wien, d. 13. Juli. Wieder ein Opfer des Börſenſpiels!
Vor mehreren Tagen hat ſich ein Beamter der Peſther Bankfiliale bei
einem hieſigen höheren Polizeibeamten mit dem Bekenntniß gemeldet,
140,000 Fl. in Banknoten veruntreut zu haben. Er erzählt, er habe
ſeit drei Jahren allmälig in der Notenkaſſe der Peſther Filiale aus
den Notenbunden welche je 10 Packete à 100 Stück Noten enthal-
ten, einzelne Packete entwendet und dieſelben durch leeres Papier er
ſetzt. Dieſe einzelnen aber häufig wiederholten Angriffe, welche der
Aufmerkſamkeit ſeiner Vorgeſetzten gänzlich entgangen und auch jetzt
nur durch das Geſtändniß des Schuldigen bekannt geworden zu ſein
ſcheinen, belaufen ſich auf die obengenannte Summe und der Beamte,
welcher nebenbei Vater von vier unmündigen Kindern iſt will dieſe
Summe zur Begleichung von Börſendifferenzen verſchwendet haben.

Es werden weitere Verſuche mit überhitztem Dampfe
angeſtellt, und zwar mit dem Vortheil einer Erſparung von 30 pCt.
Der Dampfer Valetta, der Peninſular and Oriental Company gehö
rend iſt ſo eben von Herrn Penn mit einer nach dem Ueberhitzungs
Prinzipe gebauten Maſchine verſehen worden und das Reſultat iſt
das angegebene. Die Dampf Temperatur, wie ſie bei Maſchinen ge
wöhnlich gebraucht wird, iſt 2509; die Ueberhitzung hebt ſie auf 350,
und dadurch, daß man einen Theil davon mit dem gewöhnlichen
Dampfe arbeiten läßt, wird die Wirkung hervorgebracht. Das Ueber
hitzen wird im vorliegenden Falle durch ein Röhrenſyſtem im Rauch
kanal hervorgebracht, und man ſagt das Prinzip ſei auf alle Arten
von Maſchinen anwendbar. Die Kohlenrechnung der Peninſular and
Oriental Company beläuft ſich auf jährlich 700,000 Lſtrl. ſonach wird
eine Erſparniß von 30 pCt. ihren Gewinn beträchtlich erhöhen.

Zuſammenſtellungen ſehr intereſſanter Art laſſen ſich in gegen
wärtigen Zeite machen. Das päpſtliche Encyklicum vom 18. Juni
nennt den Kaiſer Napoleon „Unſern ſehr theuern Sohn in Jeſu
Chriſto.““ Aber der römiſche Prieſter Alban Stolz in Freiburg nennt
denſelben Kaiſer einen „„Regenten, der nicht von Gottes Gnaden herr
ſche und „einen Mann, der einen Mantel habe, welcher aus lau
ter Lügen zuſammengeflickt ſei, und zwar aus ſo dicken und ſo hand
greiflichen Lügen daß er ſelbſt ſeinen Onkel noch übertrifft.“ Der
Papſt in ſeiner Allocution vom Anfang Juni ſpricht das „Wehe!
Wehe!“ aus über den Aergerniß gebenden König Victor Emanuel.
Aber die römiſche Geiſtlichkeit in der Lombardei erläßt 14 Tage ſpä
ter zahlreiche Adreſſen an denſelben König, in welchen ſie ihn förm
lich ſegnet. Der römiſche Cardinal v. Rauſcher in Wien erläßt
am 18. Juni eine Verfügung, nach welcher in Wien gebeten werden
ſoll für den Sieg der öſterreichiſchen Waffen weil das öſterreichiſche
Heer die Sache der Kirche vertheidige; aber der römiſche Erzbiſchof
von Paris erläßt am 30. Juni ein Umlauſſchreiben an ſeine Geiſt
lichkeit, mit dem Befehl, Gott zu danken für die Siege der Franzo
ſen über die Oeſterreicher. Der geneigte Leſer wird mit uns fragen
Wo bleibt die ſo oft gerühmte Einheit der römiſchen Kirche?

Die von der „DTimes“ gebrachte Mittheilung, daß der fran
zöſiſche Kaiſer ſeine Kenntniß von der Stellung der Oeſterreicher ſich
vermittels eines Luftballons verſchaffte, hat Hrn. Coxwell, welcher
ſchon während des ruſſiſchen Kriegs auf die Wichtigkeit ſolcher in der
Luft ſchwebenden Obſervatorien aufmerkſam machte, veranlaßt einen
Brief an den Herausgeber des Expreß zu richten in welchem er ſeine
Anſichten über den modus operandi mit ſolchen Kriegsballons ent
wickelt. Er ſagt unter anderm darin daß man den Ballon, in der
Art wie dies die Kinder mit einem Papierdrachen thun, an ein lan
ges Drahtſeil befeſtigen müſſe, damit die Untenſtehenden ihn gleichſam
immer in der Hand hätten ſodann daß man ihn auch dazu benutzen
könne elektriſche Drähte zu tragen und fortzuſchaffen.

Eine neue Expedition, um die Quellen des Nils zu erforſchen,
iſt in dieſem Augenblicke, wie aus dem „Nord“ zu erſehen, von Pa
ris abgegangen. Geführt wird ſie von einem Venetianer, Namens
Miani, der ſchon ſeit langer Zeit in Kahiro gelebt und Alles, was
ſich auf dieſe bis jetzt unbekannten Gegenden bezieht, genau ſtudirt
hat, ſo weit es bei dem mangelhaften Material möglich war. Er kam
vergangenen Winter nach Paris woſelbſt er vom Kaiſer empfangen
wurde und Munition und hundert Flinten erhielt. Er hat einen Ma
ler, einen Marineoffizier, einen Arzt, einen Naturforſcher und einen
Chemiker mit ſich genommen auch einen Taſchenkünſtler hätte er
gern in ſeiner Begleitung gehabt, da er ſich vom Einfluß deſſelben
auf die Eingebornen viel verſprach, aber keiner von den pariſer He
roen dieſes Fachs wollte ſich zu einer ſolchen Reiſe bewegen laſſen.
Zum Erſatz dafür ſoll er einige fürchterliche Masken mitgenommen ha
ben, um ſich verkleiden und die Bewohner dieſer unciviliſirten Gegen
den erſchrecken zu können. Das Hauptquartier der Expedition wird
Kartun ſein, eine Stadt in Ober- Aegypten, da wo der Nil ſich in die
beiden Arme „Schwarzer Nil“ und „Blauer Nil theilt. Die Ka-
ravane wird Nubien Sennaar und Abvyſſinien durchziehen alle dieſe
Landſtriche erforſchen und namentlich auch ſehen, ob der Stamm der
Niams Niams wirklich exiſtirt Leute, von denen ein neuerer Reiſe
beſchreiber noch behauptet hat, daß ſie Menſchenfreſſer wären und den
Affen glichen. Das Endziel der Expedition ſoll wenn es möglich
iſt, ſo weit vorzudringen die Küſte von Zanzibar (Zanguebar) ſein

Das (von der Berliner Firma Siemens und Häalske kürzlich
gelegte) Telegraphentau zwiſchen Aden und Suez iſt nach Mit-
theilungen aus Alexandrien vom 18. Jnni zerriſſen und bis jetzt weiß
man die Urſache davon noch nicht.



Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
Criminal Gerichts vom 15. Juli 1859.

Der Schäfterlehrling Johann Klett aus Suhl, 26 Jahr alt und bereits mehrfach wegen Zt kraſt hat im Juni d. J. dem Arbeiter Wilhelm Kahl, wel
cher mit ihm eine Stube in Salzmünde beim Kommerzienrath Boltze, bei dem. beide
egen Wohnung und Lohn in Arbeit ſtanden bewohnte, aus einem unverſchloſſenen

Kaſten fünf Steinſchläger Hammer und eine Baumſäge entwendet. Er leugnet zwar

den Diebſtahl wurde aber auf Grund der Ausſage zweier einwandfreier Zeugen für
ſchuldig befunden und wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten Ge
fängniß, Verluſt der Ehrenrechte und Polizeiaufſicht verurtheilt

Der Eiſenbahnarbeiter Friedrich Wilhelm Bochwitz, aus Herzberg gebürtig, 46
Jahr alt evangeliſch, im Jahre 1843 wegen thätlicher und wörtlicher Jnſubordina
don im Hienſte kriegsrechtlich zum Tode des Erſchießens verurtheilt, jedoch begna
digt, ſowie wegen Diebſtahls zweimal beſtraft, war angeklagt, am 10. April d. J.
dem Eiſenbahnarbeiter Schummel hier, mit dem er in der Werkſtatt des Nagelſchmidt
Märker hier in einen Wortwechſel gerathen war, mit einem Einſchlagemeſſer eine meh
rere Zoll tiefe Stichwunde vorſätzlich beigebracht zu haben, wodurch Schummel 55
Tage lang arbeitsunfähig geworden war. Bochwitz geſtand zwar ein, den Schummel
mit ſeinem Meſſer verwundet zu haben will die That jedoch ohne Vorſatz, ja ſogar
ohne Wiſſen und in dem Augenblicke gethan haben als er ſich den auf ihn eindrin
genden Schummel mit der Hand abgewehrt. Durch die Ausſage des Beſchädigten und
mehrerer anderer Zeugen wird jedoch erwieſen daß Bochwitz die That nicht etwa bei
einer Abwehr des Schummel, ſondern vorſätzlich und aus Rachſucht begangen habe,
auch ſonſt ein ſehr brutaler und zankſüchtiger Menſch ſei, der die größte Veranlaſſung
gehabt gerade gegen Schummel freundlich zu ſein, da dieſer ihn in ſeiner Arbeits
loſigkeit kürz vorher 14 Tage lang Unterhalt gegeben hatte. Die Stichwunde war dem
Schummel in den Unterleib eingedrungen und hatte die linke Leber am vordern Rande
verletzt, ſo daß das Leben des Verletzten in höchſter Gefahr war glücklicher Weiſe iſt
die Heilung aber ohne jeden Nachtheil für die Geſundheit in der hieſigen chirurgiſchen
Klinik bewirkt worden. Letzteres ergab das Gutachten des Geheimen Raths Profeſſor
Blaſius der die Behandlung des Schummel geleitet. Wegen dieſer vorſätzlichen er
heblichen Körperverletzung wurde Bochwitz mit 1 Jahr Gefängniß beſtraft.

Der Drechslermeiſter Carl Heinrich Wilhelm Körner von hier, 45 Jahr alt,
im Mai d. J. bereits einmal beſtraft, hat in demſelben Monat 23 einzelne Dieb
ſtähle hierſelbſt an den verſchiedenſten Orten gelegentlich begangen insbeſondere Stühle
und Lampen aus öffentlichen Vergnügungsorten, große und kleine Brühfäſſer, Wan
nen Tragehölzer, Waſſereimer Bierfäſſer Gießkannen u. dgl. aus offenen Höfen
oder Hausflur entwendet. Bei einer ganzen Menge anderer ebenfalls von ihm höchſt
wahrſcheinlich begangener Diebſtähle haben die Eigenthümer der geſtohlenen Sachennicht ermittelt werden können. Die Staatsanwaltſchaft mußte daher von Erhebung

der Anklage in dieſen letztern Fällen abſtrahiren beantragte aber gerade auch mit
Rückſicht hierauf, ſowie auf die große Frechheit ſund Gewerbsmäßigkeit bei Verübung

der Diebſtähle eine 6monatliche Gefängnißſtrafe, Verluſt der Elung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr welche der Gerichtshof a ehe

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Juli.

Kronprinz Hr. Landrath v. Kotze m. Gem. a. Kl. Oſchersleben. Hr. Ober
Praſid. v. Beurmann a. Oppin. Hr. Amtsrath Lucke a. Milow. Die Hrrn
Kaufl. v. d. Upwich a. Geldern Grahme a. Hamburg, Wolff a. Berlin. Hr.
Rent. v. Artreld m. Diener a. Brüſſel

Stadt Zürtehn. Frau v. Hagen m. Nichte a. Stralſund. Hr. Gutsbeſ. Baron
v. Meydel a. Eſthland. Hr. Landwirth Bernhardt a. Riga. Hr. Fabrik. Stene
gel a. Reichenberg. Die Hrrn. Kaufl. Watermeher a. Bremen Klemp u. Deff
lis a. Hamburg Meißner a. Magdeburg Baumbach a. Braunſchweig.

Goldner Rüng. Hr. Schulrath u. Paſtor v. Klot a. Livland. Die Hrrn
Lieut. im 20. Jnf.Reg. v. Thieme u. Nettelbeck a. Torgau. Die Hrrn. Kaufſ.
Müller a. Mainſtockheim, Boyſen a. Braunſchweig Kühne a. Düſſeldorf, An
draßy a. Potsdam, Schäfer a. Königsberg Hr. Dr. med. Nagel a. Berlin.

Goldner Löwe. Hr. Hauptm. v. Galera u. Hr. Lieut. im 20. Jnf.Reg. v.
Wickete a. Torgau. Hr. Fabrik. Arnd a. Fulda. Hr. Holzhdlr. Bordorf a.
n g. Buts Becker a. Plauen. et Hrrn. Kaufl. Dümler a. Ham
urg, Hoffmann a. Stettin Linn a. Landsberg a. W. Müller a. SReichardt a. Lübeck. en,Stadt Bamburg. Die Hrrn. Kaufl. Hanewacker a. Nordhauſen Enger g.

Berlin, Schwarz a. Elberfeld. Hr. Fabrik. Berger a. Magdeburg. Hr. Aſſeſſor
a ar re Hr, Dr. jur. Rathmann a. Breslau.

oldne IRose. Hr. Lieut. im 20. Jnf.-Reg. Fähnrich a. Torgau. Hr. Kaufm.Goldſchmidt a. Halle. Hr. Oekon. r Kalbe.
Goldne Kugel Hr. Landwirth Dreyzehner a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.

Wieſengrund a. Dettelbach, Schwarzkopf u. Bonſack a. Brotterode. Hr. Prem.
Lieut. a. D. Huske a. Berlin. Hr. Superint. Dr. Ludwig m. Fam. a. Kal
tennordheim.

Hötel zur Bisenbahn. Mad. Kraßke a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Weſt
phal u. Schreiber m. Fam. u. Dienerſch. a. Berlin. Frau Profe Succo a. Jena.
Frau Prof. Lepfius a. Berlin. Schüler Gansland a. Lübeck. Hr. OAmtm.
Schanz a. Bernburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
15. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,17 Par. 336,05 Par. o ar. T 336,/25 Par S
Dunſtdruck 4,07 Par. L. 3,27 Par. L. 3,78 Par. Par. S.
Rel. Feuchtigkeit 72 pCt. r pCt. 68 pCt. 61 vt.
Luftwärme 12,1 G. Rm. 1,61 G. Rm. 15,9 G. Rm. 13,1 G. K.
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Amtliche Bekanntmachung.

Die Königl. Regierung hat mir für die Dauer
der Krankheit des Herrn Landrath v. Kroſigk
die Verwaltung des Landraths Amtes des Saal-
kreiſes übertragen. Jch werde, wie bei den frü
heren Vertretungen, in der Regel an den Markt
tagen auf dem Landraths Amte anweſend, in
der übrigen Zeit aber in meinem Wohnorte
Kroſigk einheimiſch ſein.

Rittergut Kroſigk, den 16. Juli 1859
Der Kreis Deputirte

N. Neubaur.
Bekanntmachung.

Zwei Raſirmeſſer, nicht mehr neu, das eine
mit ſchwarzer, das andere mit weißer Horn-
ſchale, beide in einem braunledernem Futterale,
ſind angeblich gefunden worden. Der Eigen
thümer wird um baldige Meldung im Büreau
der Herren Polizei Commiſſarien erſucht.

Halle, den 14. Juli 1859.
Der Königliche Polizei Director

v. Voſſe.
Bekanntmachung.

Es iſt öfter vorgekommen, daß das Publi
kum Gerichtskoſten, deren Zahlung unmittel
bar an die Salarien- oder Sportelkaſſen erfol
gen ſollte, den Gerichtsboten gegen Quittung
eingehändigt hat, weshalb wir uns veranlaßt
ſehen darauf aufmerkſam zu machen, daß dies
auf Gefahr des Zahlenden geſchieht, indem,
wenn demnächſt die Koſten nicht abgeliefert wer
den, der Debent von ſeiner Verbindlichkeit ge
gen die Kaſſe nicht frei wird, zur nochmaligen
Zahlung angehalten werden muß und ihm nur
der Regreß gegen den Unterbeamten, welcher
ohne Ermächtigung die Gelder erhoben hat,
verbleibt.

Zugleich weiſen wir darauf hin, daß alle
Anweiſungen zur Zahlung von Gerichtskoſten,
Vorſchüſſen c. durch das Gericht ſelbſt mit Un
terſchrift des Kaſſen Curators erlaſſen werden
und daß bei dem hieſigen Kreis Gerichte der
RechnungsRath Gutſche als Rendant, und
der Controlleur Sunßdorff die Beamten
ſind, gegen deren gemeinſchaftliche Quittung Zah
lung zur Kaſſe geleiſtet werden kann.

Die durch Execution eingezogenen Koſten,
wozu auch die Executions Koſten ſelbſt gehören,
dürfen nur gegen gedruckte, vom Executor zu
vollziehende Quittungen gezahlt werden und
der Exequende kann Behufs eigener Berechnung
der Executions Koſten die Vorlegung der in
den Händen der Executoren befindlichen Jn

ſtruktion vom 3. Juni 1854 nebſt Tabelle ver
langen.

Halle, den 2. Juli 1859.
Königliches Kreis Gericht.

Gußſtahl Feilen, div. neue Meſſing u. Blech
waaren, Photogen u. Stelllampen, 1 Hobel
bank u. dgl. m. Elſte,

gerichtl. Auct. Commiſſar und Taxator.

Bekanntmachung.
Die Perſonen Poſt zwiſchen Aſchersleben

und Eisleben wird vom I18. Juli wie
folgt courſiren:

aus Aſchersleben 6 Uhr früh,
in Hettſtedt 7*5 Uhr früh,
aus Hettſtedt 7 Uhr früh,
in Eisleben 9e0 Uhr früh,
aus Eisleben 3 Uhr Nachm.,
in Hettſtedt 445 Uhr Nachm.
aus Hettſtedt 455 Uhr Nachm.,
in Aſchersleben 629 Uhr Nachm.

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß geſetzt.
Halle, den 15. Juli 1859.

Königliche Ober-Poſt-Direction.
Auction.

Donnerstag den 21. Juli d. J. von Nach
mittag 1 Uhr ab verſteigere ich im Auctions
lokale des Königl. Kreisgerichts: verſchied. gu
tes Mobiliar, Kleidungsſtücke u. Hausgeräth,
3 Doppelflinten, 1 Spitzkugelbüchſe, 2 Schär
pen, 4 Militair Waffenröcke, 3 Reitſättel, 3
Schabracken, 132 Stück gute, zum Theil engl.

Freiwillige Subhaſtation
Königl. Kreis- Gericht Delitzſch.
Die den Erben des Johann Gottlieb

Werner zugehörige, zu Groß Kyhna ge
legene und unter Nr. 21 in dem Hypotheken
buche eingetragene Gutsbeſitzung mit 127 Mor
gen 113 Ruthen Feld und Wieſe, abgeſchätzt auf

18,666 8
nebſt einem Theile des Jnventariums und der
Vorräthe, ſoll auf den

16. September d. J., Vormittags 11 Uhr,
in dem Wernerſchen Gute in Groß Kyhna
öffentlich verkauft werden.

Kaufliebhaber, welche ſich über ihre Zah
lungsfähigkeit ſofort in dem Termine auswei
ſen können, haben ſich in demſelben einzufinden.

Die Taxe der Grundſtücke kann in der an
Kreis gerichtsſtelle hier und in dem Werner
ſchen Gute aushängenden Bekanntmachung ein
geſehen werden.

Die Verkaufs Bedingungen werden in dem
Termine bekannt gemacht werden. Ein Theil der
Kaufgelder kann gegen Verzinſung ſtehen bleiben.

Delitzſch, den 1. Juli 1859.

Bekanntmachung.
Zu der unterm 25. Juni d. Js. von uns inſerirten Annonce, in welcher wir pro schola

et rectorata geprüfte Bewerber zur Meldung aufforderten,
daß der Rector an hieſiger Stadtſchule, neben

fügen wir noch ergänzend hinzu,
dem feſten Einkommen von 360 Thlr., noch

mindeſtens „Einhundert Thaler“ durch Privatunterricht zu erwerben veranlaßt iſt.
Querfurth, den 14. Juli 1859.

Der Magiſtrat.
Vorſtehender obrigkeitlicher Bekanntmachung fügen wir die Anzeige hinzu daß der bishe

rige Rector Hr. Taubert hier wöchentlich 10 Stunden Unterricht im Lateiniſchen in unſerer
Schule gegeben und dafür ein Honorar von 100 Thlr. bezogen hat. Dem künftigen Herrn
Rector wurden wir dieſen Unterricht unter gleichen Bedingungen ſehr gern übertragen.

Querfurth, den 14. Juli 1859.
Der Vorſtand der Privatſchule.

Heidrich. Ruckſe r. G. Friedrich.
Annonce.

Ein junger Mann, beſtens empfohlen, der ſeine Lehrzeit in
einem bed. Materialwaaren- Geſchäft beſtanden und in die
ſem Hauſe noch ſervirt, ſucht eine Stelle als Contoriſt oder
Verkaufer; derſelbe iſt auch nich
Volontair auf einem Contor

t abgeneigt, einige Monate als
zu arbeiten.

Gefällige Offerten erbittet man ſich unter der Chiffre W.
Nr. 2. poste restante Norclhauisen.



Früher gr. Steinſtraße S jetzt Schmeerſtraße Nr. 34,
im Hauſe des Mützenfabrikant Hrn. Voigt, rechts.

S ver ſortgeſchte Ausverkauf en
des Mehlmanm ſchen Weißwaarengeſchäſts
bietet eine reiche Auswahl aller in dies Fach gehörenden Artikel zu den nun bekannten unter
den Fabrikpreis geſtellten Auszeichnungen.

Früher gr. Steinſtraße Se jetz t Schmeerſtraße Nr. 34,
im Hauſe des Mützenfabrikant Hrn. Voigt, rechts.

Wegen überhäuften Geſchäften im nächſten Blatte meine Antwort.
H. Ganssauge.

Bandagen für Brüche, Maſtdarm- und Muttervorfall bei r. Lamnge.

S

Mein Lager von Stahlſchreibfedern und Haltern, wie
v auch Bleiſtiften, Schreibebüchern, Federkaſten, Siegel

d lacken und allen andern Schreibmaterigalien iſt beſtens aſſortirt
d und empfehle ich daſſelbe unter Verſicherung der billigſten Preisſtellung.

Verkauf en gros en detail.o
B. Memmieng, Engliſche Stahlfeder-Niederlage,

Ranniſche Straße 9.

Die Eißengiefßerei
von O. Leutert in Giebichenstem bei Halle afs.

empfiehlt ſich mit Anfertigung von Balkon, Grabgitter und Kreuze, ſo wie allerhand Guß
und Schmiedeſachen.

Neuſtadt-Magdeburg.

Auch werden Reparaturen für tand wirthſchaftliche und alle anderen
Maſchinen aufs Schnellſte und Billigſte ausgeführt.

Dreſch Maſchinen
neueſter Conſtruetion, ſolide und praktiſch, empfehlen

Gebräder Böhmer-
Anzeige.

Gemüthskranke, ſowie auch andere Kranke,
nehme ich zur Behandlung und Pflege in meine
Penſionsanſtalt auf, nach jährlichen Beträgen
von 400 bis zu 100

Villa Böhlen bei Grimma in Sachſen.
Dr. Baltz,
dirig. Arzt der Anſtalt.

Nicht zu üverſehen.
Es iſt mir ein Abſetze-Kalb zugebracht,

wahrſcheinlich entlaufen; der rechtmäßige Eigen
thümer kann es gegen Erſtattung der Unkoſten
und Jnſertionsgebühren in Empfang nehmen
bei dem Orts Schulzen Doenitz

in Zſcherben.

Acker Verpachtung.
Der der Kirche zu Delitz a/B. gehörige

Acker, ca. 28 Morgen ſoll
Freitag den 29. d. Mts. Vormittags

9 Uhr
in dem Gaſthaus zu Delitz zu den im Ter-
min bekannt zu machenden Bedingungen an den
Meiſtbietenden auf 12 Jahr verpachtet werden.

Eine große Torfformerei mit dazu erforder
lichen Gebäuden, Stallung ec., ſoll preiswür

dig und unter ſehr guten Bedingungen ver
kauft werden.
Auf ein Landgut ſollen den 1. Auguſt
3000 ausgeliehen werden. Näheres er
ihelt der Oekonom G. Nöſeler in Halle,
gr. Brauhausgaſſe Nr. 31.

Auction. Donnerstag den 21. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr ſollen in Paſſendorf
mehrere Bäckerei Geräthſchaften meiſtbietend

verkauft werden.
Bäckermeiſter Daute.

2 Landwirthſchafterinnen, Köchinnen, Haus
mädchen und Kellnerburſchen ſucht ſofort Frau

Hortmann, kl. Märkerſtr. Nr. 9.
Jn der

Pſeſfferschen Buchhandk ung
in alle iſt zu haben

Deutſcher Leierkaſten
Eine reichhaitige Sammlung der beſten und

beliebteſten Theater Evuplets und
komiſchen Geſänge.

Preis 7
Kümmelſpreu wird fortwährend gekauft große

Steinſtraße Nr. 6.

Dentifrice uni versel,
den heftigſten Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben
à Fl. mit Gebrauchsanweiſung 5 empfiehlt

W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36.
Carl Reichel in Eisleben.
Drei kleine Kähne, der größte davon neu,

von 40 Centner Tragfähigkeit, paſſend für
eine Gemeinde am Waſſer, oder als Anhänge-

Böllberg bei Halle.
2 Stück braune Pferde, 6 Jahr alt, fey

lerfrei, ſind zu verkaufen. Naheres darüber
in Sennewitz Nr. 4.
Einen brauchbaren Hühnerhund ſucht zu
kaufen das Rittergut Neutirchen bei Halle.

Ein ſchlachtvarer, ſchwerer ferter 3 Jahr
alter Bulle ſteht zu verkaufen bei

Frohne in Reideburg.
(Offene Stellen.) Ein Feldmeſſer

gehulfe, ein Commis für Laden und Com
ioir, ein Oberbrenner, ein Ziegelmeiſter, Ober
und Zimmerkellner, perf. Kochmamſells werden
ſofort geſucht durch Ed. Nehling in Mag
deburg.

o I IMilitairfreie Perſo-
nen aller Branchen,
welche ſich anderweitig placiren
wollen, reſpective Stellung ſu-
chen, wollen ſich baldigſt wen-
den an das Landwirthſchaftliche
Central Bureau in Berlin.

Junge Damen, die das Kochen gründlich
erlernen wollen, werden wieder angenommen

bei G. Lüttich Zur Tulpe.“
Apothekergehulfen-Geſuch.

Für eine Apothete einer größern Stadt ſucht
zum möglichſt ſoforligen Antritt einen gut em
pſfohlenen Gehülfen Robert Pilz.

Eine große Wohnung mit 4 Stuben, Kam-
mern Kuche, Waſchhaus, Keller, auch Stal-
lung, auf dem Bauhofe gelegen, iſt zum 1.
October e. zu vermiethen. Näheres beim Wirth
große Ulrichsſtraße 58.

Tr

Fürſtenberg senvior.
Von jetzt ab wohne ich große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24, parterre. Fr. ESrnſt,

apprbtr. Thierarzt.

kahn, ſtehen zum Vertauf bei Euricht in

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Prönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
GlaceHandſchuhe, in Gläſern

à 6 Und 21 und inWeinflaſchen à e I. ächt
S bei Oawl aring.

feinen Java-, Menado- und Achten
Mocca- Caſfee empfeblen

W. Vürstenberg G Sohn.
Zum Conſerviren und Einmachen von Früch

ten empfehlen
f. echten Franzbrandwein Cognac Arrac

und feinen Wein -Sprit, nebſt raſſinirte
Zuckern in Broden und gemahlen, feinſte
Gewürze aller Art.

W. Fürſtenberg S Sohn.
Eine Sendung extra feiner Mecklen-

burger Gras Butter empfing und
empfiehlt à 9 Sgr.

Richard Jungineister,
Leipzigerſträße 91.

Jn der
Pfefferschen Buchhandlung

in alle iſt wieder zu haben
Die Despoten als Kevolntiongire.

An das deutſche Volk.
Preis 1

Solinger Goldstein, Putzmittel
für Metalle, zu haben bei

Louis Kühne, Schmeerſtraße 19.
Ein gut gehaltenes Pianoforte wird zu

kaufen geſucht. Offerten unter C. B. 222
befördert Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Spritzenverkauf.
Eine noch brauchbare, fahrbare

Feuerſpritze verkauft äußerſt billig
B. Merz feld in Gröbgig.

Weintraube.
Heute Sonntag den 17. Juli

kein Concert.
S Noſenthal.

Heute Sonntag Kirſch und Kaffeekuchen,
Montag Speckkuchen, wozu freundlich einladet

A. Reuter.
Kabeninſel im Jaal-Pavillon.

Montag den I8. Juli 1859:
Hirosses

Eier Concertgegeben von dem
Muſikchor des Königl. 20. Jnf.Reg.
Anfangs Uhr. Entréea Perſ. 2

Abends große Jllumingation.
Capellmeiſter Mönecke.

Am Apollogarten werden Gondeln zum Hinfahren bereit ſtehen. um. H

Markktberichte.
Halle, den 16. Juli.

Die bereits vor 8 Tagen gemeldete Flaue im Getreide
geſchäft machte bei dem Mangel an Kaufluſt ſucc. wei
tere Fortſchritte, wie dies bei der Nähe der Erndte nicht
wohl anders zuerwarten ſtand. Von neuem Roggen iſt
bereits zugeführt die Qualité fällt ſehr ſchön aus. Heute
bezahlte Preiſe ſind wie folgt anzugeben Weizen 40—
48, f. 51- 60 Roggen 38-42 neuer 45--48
Gerſte 32 Hafer 33-35 Der Handel in
Oelſaaten war ſehr belebt; Rübſen iſt bei 53—57 faſt
geräumt heute 57—58 Napps ſtieg von 56 auf
60. heute ſelbſt 61. bezahlt bei guter Kaufluſt.
Rüböl loco 10 Juli Aug. 10 bezahlt.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 164.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 164
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







